
  
 

 

                                                                                   

 

 

 

 

ERFOLGREICHE EINFÜHRUNG UNSERER NEUEN 
SCHRIFTREIHE  
Nr. 1: Fraulautern im Dritten Reich – Die Geistlichkeit im Dritten Reich  

 

 

Die Reihe beschäftigt sich mit besonderen 
Ereignissen aus der Ortsgeschichte 
Fraulauterns, die teilweise schon Gegenstand 
von Vorträgen waren. Der Verein kommt 
damit einem Wunsch vieler 
geschichtsinteressierter Bürger nach, die 
diese recht umfangreich ermittelten 
Geschehnisse nachlesen und durch eigene 
Forschungen noch vertiefen wollen.  
 
Das erste Buch beschäftigt sich mit der 
Fraulauterner Geistlichkeit im Dritten Reich. 
Was ist Widerstand? Wie verhielten sich die 
Pastöre und Kapläne gegenüber der 
veränderten politischen Lage.  

  
        

  

Nr. 2 : Das Wunder von Fraulautern 

 
                                                                                  

Das 2. Buch beschäftigt sich mit wundersamen 
Heilungen, die anlässlich der Hl.-Rock-
Wallfahrt im Jahre 1844 stattgefunden haben, 
soweit diese auch kirchlich anerkannt wurden. 
Zwei dieser Heilungen betrafen Mädchen der 
Familie Winter aus Fraulautern, die an einer 
als nicht heilbar beschriebenen Kopfhaut-
erkrankung litten. Die Mutter der beiden 
Mädchen begab sich zu Fuß auf die Wallfahrt 
nach Trier und ließ ein Stück Tuch an den Hl. 
Rock anrühren, das sie nach der Heimkehr 
den Kindern um die Köpfe band mit der Folge, 
dass die Kinder in kürzester Zeit geheilt waren 
Eines der beiden Mädchen wurde später die 
Mutter der 1987 selig gesprochenen 
Schwester Blantine Merten. 

NEUES BUCH UNSERER SCHRIFTENREIHE  
Nr.3      Das Vereinshaus in Fraulautern

      

Aus Anlass des 25jährigen Bestehens des 
neuen Vereinshauses in Fraulautern 
erläutert der Verfasser die langjährige 
Geschichte des Vereinshauses, die sich 
zeitlich in drei Phasen aufteilen lässt. Die 
erste Phase beginnt mit der Gründung des 
Vereinshausvereins im Jahre 1904, dem 
Bau und der Einweihung des 
Vereinshauses an Pfingsten des Jahres 
1905 mit seinem Betrieb über die Zeit des 
ersten Weltkrieges hinweg bis zur 
Liquidierung des Vereinshausvereins. Die 
zweite Phase beginnt mit der Übernahme 
des Hauses durch die Eheleute Peter und 
Maria Arns als „Weinhaus Arns“ am 
1.1.1937. Der dritte Abschnitt beschreibt die 
Entwicklung des Neubaus und beginnt mit 
dem Erwerb des „Weinhaus Arns“ durch die 

Stadt Saarlouis am 2.3.1978, der 
Niederlegung des alten Gebäudes bis hin 
zur Errichtung des neuen Vereinshauses 
und seiner Eröffnung am 25.9.1992. Ab 
dem dritten Band unserer Schriftenreihe 
werden die zukünftigen Publikationen auf 
vielfachen Wunsch bebildert.  
 
Der dritte Band wird demnächst bei den 
Vorstandsmitgliedern (Kontakte siehe 
letzte Seite) sowie im Carat Fraulautern 
und Zweirad Schwarz in Fraulautern zu 
erwerben sein. Der genaue Zeitpunkt wird 
in der Presse und auf unserer Internetseite 
www.frau-lautern.de bekannt gegeben. 

 

      

      
 

 

KURZ UND KNAPP  

 
 
Kürzlich ist Heft 2 von „Unsere 
Heimat“, dem Mitteilungsblatt des 
Landkreises Saarlouis für Kultur und 
Landschaft erschienen, das als 
Titelblatt die neugotische Kirche von 
Fraulautern zeigt. Dieses Titelbild wird 
in Bezug gesetzt zu der im Heft 
enthaltenen Buchbesprechung des 
ersten Buches   unserer Vortragsreihe: 
„Fraulautern im Dritten Reich- Die 
Geistlichkeit im Widerstand“.  
Die Rezension von Univ.-Prof. Dr. jur. 
Dr. phil. Thomas Gergen, Universität 
Luxembourg wird zur Lektüre 
empfohlen ebenso die Monographie 
unseres Vorsitzenden.  

      

 
                       
 
 
 

 

 

 

http://www.frau-lautern.de/


 

      

 

ARBEITSKREIS WEGEKREUZE, GRENZSTEINE UND GEDENKSTÄTTEN 
 Beim letzten Treffen referierte Andreas Rival vom Rodener Geschichtskreis über die Arbeit in Roden 

und Josef Feiler über das Voranschreiten des Projektes Grenzsteine Fraulauterner Kloster

 
 

 
                Foto: Andreas Rival,  

Ein Beitrag von Andreas Rival vom Rodener Geschichtskreis stellte 
den Forschungsstand in Roden dar. Es war ein interessanter Vortrag 
über den Stand der Kartierung und Aufzeichnung der noch 
bestehenden Wegekreuze und Gedenkstätte in Roden ebenso wie die 
Beschreibung der leider heute verschollenen Kreuze. Der Vortrag 
verdeutlichte, dass Wegekreuze als steinerne Zeugen wichtige Teile 
der Ortsgeschichte erzählen Ein besonderes Erfolgserlebnis hatten 
die Rodener als sie das verschollene "Armesünder-Kreuz" 
wiederfanden. Das jahrhundertealte Kreuz samt Sockel, das 2009 
gefunden wurde, ist in der Zwischenzeit restauriert und wieder 
aufgestellt worden. Pastor Hans-Kurt Trapp hat es am 1. Juni feierlich 
eingesegnet. Nach Angaben des Ortsinteressenvereins (OIV) Roden, 
war das Wegekreuz, das früher als letzte Bet- und Bußstelle für 
Verurteilte auf dem Weg zum Galgen diente, lange Zeit in einem Meter 
Tiefe vergraben. Der Treffpunkt zur Einsegnung war am "Armesünder-
Kreuz" in der Mühlenstraße, gegenüber der Mühle Abel. Anschließend 
führte eine Bittprozession zur Pfarrkirche Maria Himmelfahrt, wo eine 
heilige Messe als Vorabendmesse für den Christi-Himmelfahrts-
Feiertag folgte.      
Die Arbeitsgemeinschaft Grenzsteine, Gedenkstätten und 
Wegekreuze hat ihren Sitz im Torhaus Soubise und trifft sich dort vier 
Mal im Jahr nach Vereinbarung. Die Daten sind auf der Internetseite 
des VHVS www.vhv-saarlouis.de und bei den Vorstandsmitgliedern 
unseres Vereins zu erfahren.         

 

PROJEKT GRENZSTEINE IM HERRSCHAFTSBEREICH DES KLOSTERS 
FRAULAUTERN 
 Der Stand unserer Forschung der 144 Grenzsteine um Schwarzenholz  

 
Fotos: Vereinsarchiv 
 
 

 
Über 100 historische Grenzsteine 
konnten von Josef Feiler und Guido 
Fontaine bereits wiedergefunden werden. 
Ab November in der vegetationslosen 
Zeit beginnt wieder unsere Feldforschung 
in Schwarzenholz. Sowohl bei unseren 
Treffen des Arbeitskreises Grenzsteine 
als auch bei den Recherchen vor Ort sind 
Interessierte herzlich willkommen. Es 
zeigt sich, dass neben Schwarzenholz 
auch in Pachten, ehemaliger 
Fraulauterner Klosterbesitz, noch 
Grenzsteine zu finden sind. Wenn 
Schwarzenholz abgeschlossen ist, 
 

 
beginnen wir mit Pachten. Auf diesem 
Gebiet gibt noch Vieles zu erforschen.     

 

MITGLIEDERVERSAMMLUNG 2017  
Unsere Vereinsarbeit, Rückblick und Ausblick    

 

Der Verein für Geschichte und 
Heimatkunde Fraulautern e.V. lud zu 
seiner jährlichen Mitgliederversammlung 
ein. Da dieses Jahr keine Wahlen 
stattfanden, begann der Abend mit einem 
Rückblick auf die Vereinsarbeit 2017. 
Danach ging der Abend recht schnell in 
den geselligen Teil über und  Guido 
Fontaine wiederholte auf vielfachen  
Wunsch seine Einführung zum ersten 
Buch der Fraulauterner Schriftenreihe 
über die Fraulauterner Geistlichkeit im 
Dritten Reich. Er zeigte  Dokumente und 
Bilder, die seine Ausführungen 
untermalten und bewiesen. 

 
Fotos : Vereinsarchiv 

 

v.l. Kapl. Piroth, Pastor Gilles, Kapl. Neunzig 

http://www.vhv-saarlouis.de/


 

      

 

EISEN-WANDUHREN VON 1300 BIS 1800 FÜR KLÖSTER, ADEL UND PATRIZIER  
Ein Vortrag von Dr. Dietmar Schuler vom saarländischen Uhrenmuseum Köllerbach   

 
Dr. Dietmar Schuler vom saarländischen 
Uhrenmuseum Köllerbach und zweiter 
Vorsitzender des Freundeskreises alter 
Uhrmacherkunst e.V. hielt auf Einladung 
des Vereins für Geschichte und 
Heimakunde Fraulautern im Vereinshaus 
einen Vortrag zur derzeitigen 
Sonderausstellung im saarländischen 
Uhrenmuseum Köllerbach mit Eisenwand-
Uhren aus dem 13.- 18.Jht. für Klöster, Adel 
und Patrizier. Herr Dr. Schuler hob den 
besonderen Anteil der Klöster an der 
Entwicklung der Uhren hervor, da es hier 
wichtig war, die richtigen Gebetsstunden 
einzuhalten. Somit bot Fraulautern als 
ehemaliger Klosterort einen passenden 
Rahmen zum Thema des Vortrags. 
Die Eisen-Wanduhren wurden parallel zu 
den Turmuhren ab dem 14. Jahrhundert in 
Mitteleuropa gebaut. Als mechanische 
Zeitmesser funktionierten sie unabhängig 
von der Tageszeit und dem Wetter und 
wurden deshalb in Klöstern zur Festsetzung 
der Gebetsstunden und des Tagesablaufs 
eingesetzt. Zudem teilten sie in 
Wachtürmen den sogenannten Türmern die 
Zeit mit, die diese über Glockenschläge an 
die Bevölkerung weitergaben. Aber auch in 

wohlhabenden Adels- und Patrizierhäusern 
dienten die Eisen - Wanduhren zur 
Zeitbestimmung und 
zu Repräsentationszwecken. 
Im Vortrag wurde an 15 Objekten gezeigt, 
wie die ersten Wanduhren aussahen, 
welche Gemeinsamkeiten mit Turmuhren 
bestanden und welche technischen und 
künstlerischen Veränderungen im 
genannten Zeitraum auftraten. Wichtige 
Uhrenelemente, wie die Waag-, die 
Spindel- und die Ankerhemmung, wurden 
besprochen und auf Weckwerke, Stunden-, 
Halbstunden- und Viertelstunden- 
Schlagwerke wurde eingegangen.  
 

 
 
Bei der Veranstaltung des Vereins für 
Geschichte und Heimatkunde Fraulautern 
bestand die Möglichkeit, Objekte aus der 
Sonderausstellung „Eisen- Wanduhren“ 
des saarländischen Museums Köllerbach, 

die teilweise aus Privatbesitz zur Verfügung 
gestellt wurden, zu besichtigen. 
 

 
 
Der interessante Vortrag und die 
wunderbaren Fotos der gotischen Uhren 
und der Renaissance- Uhren zeigten, dass 
ein Besuch im saarländischen 
Uhrenmuseum empfehlenswert ist. 
 
Saarländisches Uhrenmuseum  
Engelfanger Strasse 3 
66346 Püttlingen / Köllerbach 
 
Öffnungszeiten: So und Mi  

   15 bis 18 Uhr 
                  oder auf Vereinbarung 

 
.Foto: Dr. D. Schuler,  Text : N. Ney

 

ERSTE ERWÄHNUNG FRAULAUTERNS 

Vortrag von Guido Fontaine zur ersten vermutlichen Erwähnung Fraulauterns    

 

Da es bei Vorträgen und in der Literatur immer wieder zu unterschiedlichen 
Interpretationen kommt, hat Guido Fontaine seinen Vortrag zur Historischen Wallfahrt 
nach Mettlach wiederholt. Er führte an Hand von Urkunden aus dem 11. Jahrhundert auf, 
dass in der Liste der Orte, die verpflichtet waren nach Mettlach zu pilgern, auch 
Fraulautern enthalten war. Es wird als „lutera wilre“ in der Liste geführt, womit die 
Unterscheidung zu weiteren Weiler- Orten verdeutlicht wurde. Die Pfarrei „lutera wilre“ war  
einmal der Ort direkt am Kloster und das frühere Kirchweiler/ Kirchhofen, um den 
Vorgängerbau der heutigen Apollonia Kapelle. Im 10. Jht. war dieser Vorgängerbau die 
Pfarrkirche der beiden Ansiedlungen. Die Wallfahrt geriet jedoch gelegentlich in 
Vergessenheit, daher existieren noch historische Erinnerungsschreiben von drei 
Bischöfen, in denen auch zum ersten Mal ein schriftlicher Nachweis über die Pfarrei 
Fraulautern als „lutera wilre“ findet.     
 
 
Foto: G.Fontaine, 

 

 

 

 
 

 

 



 

      

 

15. LUDWINUS- WALLFAHRT NACH METTLACH  
Der Weg ist das Ziel  

 

 
Wir boten auch 2017 wieder die Möglichkeit, an der Mettlacher Wallfahrt an Pfingsten 
teilzunehmen. Wie letztes Jahr bestand die Wahl zwischen der kraftraubenden Strecke ab 
Fraulautern für sehr geübte Wanderer, der moderateren Alternative ab dem Merziger 
Bahnhof oder der gemeinsamen Fusswallfahrt ab Gangolf, es blieb jedem selbst 
überlassen.  
Etliche Fraulauterner waren direkt zum Gottesdienst nach Mettlach gefahren und konnten 
dort an dem Pilgererlebnis teilnehmen, einer feierlichen heiligen Messe und natürlich dem 
anschließenden Rundgang im Altarraum bei dem sich die jahrhundertealten Kunstschätze 
und Reliquien der Mettlacher Kirche offenbaren. 

 

 

Fotos u. Text : N. Ney

  

HEXENPROZESSE IN FRAULAUTERN 
Ein Vortrag von Josef Feiler bei unserem Donnerstags-Treffen/ Arbeitskreis im Torhaus Soubise 

Im Rahmen unserer Treffen im Torbogen hielt Josef Feiler einen Vortrag über die 
Hexenverbrennungen. Der Hexenwahn war in unserer Region besonders zwischen 1570 
und 1635 verbreitet. Diese Prozesse brachten großes Leid und Elend über die betroffenen 
Familien. Wer glaubt, dass diese Prozesse eine Erfindung des Mittelalters seien, der irrt, 
denn es war eine grausige Erfindung der beginnenden Neuzeit. Hexerei oder Zauberei 
war eine Form des Aberglaubens, aber auch Heilkunst und Kräuterwissen. Die Kirche 
betrachtete die Zauberei als einen inneren Abfall von Gott und eine Hingabe an den Satan 
als Urheber alles Bösen. Wem Schaden an Mensch oder Tier durch ein Geständnis 
nachgewiesen wurde, erhielt die Todesstrafe. Um ein Geständnis zu erlangen, war die 
Folter vorgeschrieben, die dem römischen Recht entnommen war. Karls V. führte am 
27.7.1532 die  peinliche „Halsgerichtsordnung“ ein, um gleiche Voraussetzungen für die 
Prozesse zu schaffen. So wurden von den Gerichtsleuten des Klosters Fraulautern sieben 
Frauen (1593), vier Frauen (1594), zwei Frauen (1596), und eine Frau (1620) verurteilt 
und in Wallerfangen verbrannt.  (Foto: Chronik 411-1531 Dt. Bücherbund 1982, Band 2) 

GENEALOGIE UND AHNENFORSCHUNG AM BEISPIEL DER FAMILIE KUNZ  
Ein Kurzfilm unseres Vereinsmitgliedes von Karl-Heinz Kunz aus Fraulautern    

Im Rahmen unserer Donnerstags-Treffen im Torhaus Soubise stellte Herr Kunz am Beispiel seiner  Ahnenforschung, der Familie Kunz dar, 
wie solche Forschungen auch in bewegten Bildern gezeigt werden können. Da eine Seite seiner Vorfahren aus der Schweiz  ins Saarland 
eingewandert war, hat er sich auf die Spuren dieser Vorfahren geheftet und unter Verwendung von Originalurkunden einen Film untermalt 
mit traditionellen Liedern  in ausgezeichneter Qualität mit hohem technischen Anspruch  hergestellt. Für diesen Film auf höchstem Niveau  
erhielt Herr Kunz allseits starke Anerkennung und viel Beifall.

DAS STÄDT. MUSEUM SAARLOUIS FEIERT SEIN 90JÄHRIGES JUBILÄUM  
Unser Verein beteiligte sich an der Ausstellung  „Saarlouiser Sammelsurium“

 

Das älteste stadtgeschichtliche Museum des Saarlandes, und 

zugleich eines der ältesten Museen im Land überhaupt, feiert sein 

90jähriges Bestehen. Dies wurde mit einem gemeinsamen 

Festprogramm zur gleichzeitigen Eröffnung der Ludwig Galerie 

Saarlouis, früher Haus Ludwig in der Kaserne VI gefeiert. Aus 

diesem Anlass zeigt das Museum bis Ende des Jahres eine 

Sonderausstellung mit dem Titel: „Saarlouiser Sammelsurium. 90 

Jahre in Objekten“. Auf Bitte der Museumsleitung haben wir  eine 

Vitrine mit Objekten aus unserem Archiv zum Thema Blech- und 

Email-Industrie in Fraulautern bestückt. Natürlich konnte hier nur 

eine kleine Auswahl gezeigt werden, aber wir sind stolz darauf für 

Fraulautern einen Teil zu dieser Ausstellung beigetragen zu haben 

Wir möchten gleichzeitig dazu aufrufen, uns weitere Stücke aus 

der Fraulauterner Email –Produktion zur Verfügung zu stellen. 

 



 

      

 

 

FAHRT ZUR HAUT -KOENIGSBOURG 
UND ZUM KLOSTER MONT  SAINTE 
ODILE 
Tagesfahrt des VHVS ins Elsass   

 

Unsere Mitglieder hatten auch dieses Jahr wieder die Möglichkeit, 
an der Tagesfahrt  des VHVS ins Elsass teilzunehmen. Erste Station 
war die Haut- Koenigsbourg „Perle des Elsass“ mit wechselvoller 
Geschichte. Die Geschichte der Haut- Koenigsbourg weist große 
Parallelen zu der Geschichte unserer Region auf, auch sie 
wechselte mehrmals ihre Nationalität zwischen Deutschland und 
Frankreich. Sie liegt ca.10 km westlich von Sélestat.   Auf einem 
mächtigen Felsen thront sie majestätisch in 757m Höhe und bietet 
einen atemberaubenden Blick über die Oberrheinische Tiefebene, 
an sehr klaren Tagen bis zu den Berner Alpen. 

Die Burganlage ist heute hauptsächlich dafür bekannt, dass sie 
nach dem deutsch-französischen Krieg 1870-1871 als Geschenk 
der Stadt Sélestat 1899 in den persönlichen Besitz des deutschen 
Kaisers Wilhelm II. gelangte. Vor diesem Hintergrund gerät 
die  jahrhundertealte Geschichte der Haut-Koenigsbourg fast in 
Vergessenheit. Die Burg ist eine von 150 mittelalterlichen Burgen 
am ca. 200 km langen Vogesen-Rand, die die Grenze des Elsass, 
damals Teil des Heiligen Römischen Reiches Deutscher Nation, 
zu  Frankreich hin schützen sollte. Ihre Geschichte beginnt 774 als 
eine Schenkung Karls des Großen. In der ersten Hälfte des 12. 
Jht  errichten die Hohenstauffen hier eine Reichsburg. Aus dieser 
Zeit stammen nur noch ein Fenster und ein Tor mit Löwenwappen. 
Es folgen eine ganze Reihe von Fürstenhäusern als Eigentümer, 
zunächst die Kaiser der Hohenstaufen und Habsburg, ebenso wie 
die Herzöge von Lothringen und des Unterelsass, die Landgrafen 
von Werd, die Herren von Rathsamhausen, von Oettingen und von 
Berckheim, die Grafen von Thierstein, und die Ritter von Sickingen. 
Zerstört wurde sie im 30jährigen Krieg. 1633 nach 52tägiger 
Belagerung wurde die Haut-Koenigsbourg durch die Schweden 
erobert, in Brand gesetzt und nicht wiederaufgebaut. Nach dem 
30jährigen Krieg wurde Elsass- Lothringen französisch und blieb es 
bis 1871. Mit Ende des deutsch-französischen Krieges wurde 
Elsass-Lothringen wieder dem Deutschen, bzw. Preußischen Reich 
angegliedert und der Bürgermeister von Séléstat machte die Burg 

Kaiser Wilhelm II 1899 zum Geschenk. Bodo Edhardt begann mit 
der Rekonstruktion. Nach 1918 wurde von der französischen Armee 
mit einer Eselskarawane Sprengstoff auf den Berg gebracht, um die 
in ihren Augen „steinerne“ Schande zu zerstören. Der vehemente 
Einspruch der Elsässer konnte die Sprengung verhindern. Die Burg 
war und ist das Symbol des Elsass. Seit 1919 ist die Haut-
Koenigsbourg Eigentum des französischen Staates, seit Januar 
2007 des Départements Bas-Rhin. 

 

Nach der Besichtigung der Haut-Koenigsbourg fuhr die Gruppe 
weiter zum Odilienberg, wo sie bereits zum Pilgeressen erwartet 
wurde. „Typisch Elsass“ entpuppte sich das sogenannte 
Pilgeressen als 3-Gänge-Menu in wunderbarer 
Atmosphäre. Ausgeruht und gestärkt konnte der zweite 
Programmpunkt in Angriff genommen werden, der Mont Sainte 
Odile - der Heilige Berg des Elsass.

 

 Dieser erhebt sich der Nähe der Ortschaften Obernai und Barr im 
Departement Bas-Rhin am Ostrand der Vogesen auf einer Höhe 
von 763 m über der Oberrheinebene und wird von 
einer Klosteranlage gekrönt. Der auffallende Buntsandstein-Felsen 
wurde bereits in keltischer Zeit zum Heiligen Berg mit Quellheiligtum 
ausgebaut. Bereits aus  frühchristlicher Zeit stammt das heutige 
Odilienkloster, dessen Ursprünge eine Hohenburg, aus dem 7 Jdt. 
war und welches von der heiligen Odilia gegründet wurde. Das 
Kloster auf dem Odilienberg wurde bis ins Mittelalter als 
Frauenkloster genutzt. Es avancierte zum Mittelpunkt des 
elsässischen Geisteslebens. Der Körper der Heiligen befindet sich 
in einem, noch heute in der Kapelle des Grabes zu sehenden, 
Sarkophag. Ab 1661 führten  Prämonstratenser-Chorherren das 
Haus weiter, nachdem es lange Zeit verwaist war und bauten es zu 
einem Wallfahrtsort aus. Nach der französischen Revolution wurde 
das Kloster 1853 vom Bischof von Strasbourg  zurückgekauft und 
die Wallfahrt wiederbelebt, zunächst unter der Leitung der 
Franziskanerinnen, heute lebt dort ein Konvent der Schwestern vom 
Heiligen Kreuz. Von der Terrasse des Klosters und von den Felsen 
am Südrand des Odilienberges erlebt man wiederum einen 
herrlichen Blick in das Oberrheinische Tiefland und zu den Höhen 
des Schwarzwaldes. 



  
 

 

                                                                                   

 

 

 

23. Oktober 2017        

 

Unser Verein war   dieses Jahr  mit dem Vortrag  von Guido Fontaine : „Die industrielle 

Entwicklung am Beispiel  Fraulautern“  vertreten.

 

 

GEPLANTE VERANSTALTUNGEN 
Genaue Daten und Themen werden in der Presse und auf unserer 

Internetseite mitgeteilt: 

ü Weiterführung des Arbeitskreis Wegekreuze, Grenzsteine und Gedenkstätten 

ü Vorträge Guido Fontaine, genaue Themen werden noch mitgeteilt 
ü Vorträge Josef Feiler, genaue Themen werden noch mitgeteilt 
ü Teilnahme an der Vortragsreihe des VHVS im Oktober / November 2017 
ü Herausgabe weiterer Hefte unserer Schriftenreihe 

 

 

     

Donnerstag den 7. Dezember 
2017 

ab 19 Uhr 
Weihnachtsfeier unseres 

Vereins  
im Torhaus Soubise 

Fraulautern 

Wir, der Verein für Geschichte und Heimatkunde Saarlouis- Fraulautern hoffen, Ihr Interesse geweckt zu haben und wünschen uns eine 

zahlreiche Teilnahme an unseren Aktivitäten.  

Weitere Fotos, Informationen und ausführlichere Texte finden Sie auf unserer Internetseite www.frau-lautern.de  

Ausblick  

 

Treffen unseres Arbeitskreises 

im Torbogen Soubise 2017 

 

                    
Treffen bis Ende des Jahres 
Donnerstag, 12.10.2017 – 19.00 Uhr  
Donnerstag, 26.10.2017 – 19.00 Uhr 
Donnerstag, 09.11.2017 – 19.00 Uhr 
Donnerstag, 23.11.2017 – 19.00 Uhr 
Donnerstag, 07.12.2017 – 19.00 Uhr 
    Weihnachtsferien keine Treffen 

 

KONTAKTE 

Guido Fontaine  

Jahnstrasse 93 
66740 Saarlouis- Fraulautern 

Tel.: (06831) 98 86 61 

Fax : (06831) 98 86 63 
 

Walter Federspiel 
Lebacher Strasse 86 

66740 Saarlouis- Fraulautern 

Tel.: (06831) 8 65 05 
 

Josef Feiler 

Jahnstrasse 20 
66740 Saarlouis- Fraulautern 

Tel.: (06831) 8 17 44 

E-mail: josef.feiler@alice-dsl.net 
 

Nadja Ney 

Jahnstrasse 119 
66740 Saarlouis- Fraulautern 

Tel.: (06831) 8 15 31 

E-Mail: nadja.ney@gmx.net 

 

 

 

Torbogen Soubise  

Klosterstrasse 15 

66740 Saarlouis-Fraulautern  
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